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Acht Frauen und zwei Männer der Caritas Alba Iulia 
in Rumänien haben diesen Sommer ihre Ausbildung 
als Kinaesthetics-TrainerIn Stufe 1 abgeschlossen. 
Das ist als Meilenstein eines Projekts zu werten, das 
vor 5 Jahren gestartet wurde. „Geburtshelfer“ dieses 
Unterfangens waren: Stefan Knobel, viele Kinaes-
thetics-TrainerInnen aus der Schweiz und die en-
gagierten MitarbeiterInnen der Caritas Alba Iulia. 
Eine kontinuierliche Weiterentwicklung wird mit 
Schwung und Enthusiasmus vorangetrieben.

Schritt in die Praxis. Die Idee, für behin-
derte Kinder und ihre Eltern einen Grundkurs zu 
gestalten, schien auf den ersten Blick für uns alle 

sehr gewagt. Wir hatten trotz längerer Auseinan-
dersetzung mit Kinaesthetics kaum Erfahrung mit 
fremden Kindern. Unsere fachlichen Erfahrungen 
bezogen sich auf die Pflege von alten und chro-
nisch kranken Menschen. Eher zufälligerweise ha-
ben einige von uns bis jetzt auch mit behinderten 
Menschen gearbeitet.

Triste Situation in Rumänien. Inspiriert 
hat uns der kleine Alfonz, ein Junge mit einer körper-
lichen Behinderung. Klari, eine unserer neuen Traine-
rinnen, nahm ihn letztes Frühjahr in einen Kurs mit. 

In Rumänien wird „Behinderung“ immer noch 
mit „Schande“ in Verbindung gebracht. In unserem 
Land gab es noch vor 20 Jahren keine Menschen 
mit Behinderungen, sondern nur „Invalide“. Laut 
Schätzungen ist nur ein Viertel der Menschen mit 
Behinderungen öffentlich anerkannt. Vor diesem 
Hintergrund ist es verständlich, dass die Beziehung 
der meisten Menschen gegenüber Behinderten von 
Fatalismus und Ängsten geprägt ist. Das führt dazu, 
dass es für die meisten keine Angebote zur Rehabi-
litation oder Förderung gibt. Vielen Menschen ist es 
nicht einmal vergönnt, auf die Straße zu kommen 
und den Sonnenschein zu genießen.

Sprach- und Erfahrungsmix. Was 
könnten wir nun Kindern und Eltern in diesen drei 
Tagen anbieten? Können sie uns vertrauen? Können 
wir uns selbst vertrauen? Die positiven Erfahrungen 
mit Alfonz und seiner Mutter ermutigten uns. Des-
halb verschickten wir Einladungen an sechs ver-

Einen Weg finden – zu sich 
selbst und zu den anderen 
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schiedene Familien mit behinderten Kindern. 
Am Abend des 13. Juli waren sieben Kinder, be-

gleitet von ihren Eltern und/oder Betreuerinnen, 
im Caritas-Altenheim Sankt Elisabeth eingetroffen 
und erwarteten gespannt, was passieren würde.

Am nächsten Morgen begann der Grundkurs, der 
in seiner Zusammensetzung kaum bunter hätte sein 
können: Da trafen Kinder verschiedensten Alters 
mit unterschiedlichen Behinderungen aufeinander, 
frisch zertifizierte Kinaesthetics-Trainerinnen Stufe 
1 arbeiteten erstmalig mit hoch erfahrenen Traine-
rInnen wie Brigitte Marty und Stefan Knobel, Eltern 
kommunizierten mit den BetreuerInnen. 

Als zusätzlicher Gast war die Altenheim-Be-
wohnerin Imecs Júlia gekommen, die keinen Kurs 
und keine Ausbildung versäumt. Sie ist seit Jahren 
begeisterter Kinaesthetics-Fan, weil sie nach sechs 
Monaten Bettlägerigkeit wieder gehen gelernt hat-
te. Wir verständigten uns in einem Sprachenmix 
aus Deutsch, Schwyzerdütsch und Ungarisch, Zei-
chensprache, Körpersprache und Metakommuni-
kation. 

Selbstbesinnung. Wie immer beginnen wir 
mit der Rückenlage, die eine entspannte „Innen-
sicht“ ermöglicht. Die daraus resultierende Selbst-
wahrnehmung, das „Zu-sich-Kommen“, das „Bei-
sich-Sein“, lässt ein Zusammengehörigkeitsgefühl 
entstehen. Bald verschmelzen wir zu einer Ge-
meinschaft, zu einem lebendigen System, wo In-
teraktion, Kreativität, Spaß und Freude, aber auch 
Schmerz und Trauer zuhause und gestattet sind.

Arbeit ohne Kinder. Einige TrainerInnen 
begleiten die Kinder in den Garten, wo sie sich 
spielenden Interaktionen widmen. Im Freien 
herrscht richtig traumhaftes Sommerwetter. Un-
terdessen können die anderen TrainerInnen in 
aller Ruhe mit den Eltern im Kursraum arbeiten. 
Der 14-jährige Ervin weigert sich anfänglich, von 
seiner Mutter getrennt zu werden. Seine Mutter, 
die das geahnt hat, ist nach kurzer Zeit umso mehr 
erstaunt, als Ervin ebenfalls, gemeinsam mit den 
anderen, langsam zu Boden kommt; er fängt an zu 
rollen, spielt mit dem Ball und lässt – wenn auch 
nur für 15 Minuten – seine Mutter ungestört ar-
beiten, lernen, experimentieren. So erleben Ervin 
und seine Mutter, wie vorhandene Spannungen 
durch Interaktionen auf der Ebene der erfahrbaren 
Existenz umorganisiert und abgebaut werden kön-
nen. Ervin schließt Freundschaften, die ihn dazu 
bringen, seine Schuhe auszuziehen; eine große Er-
rungenschaft, weil er das sonst nie öffentlich tun 
würde. Damit sich Ervin in die Mitte des Kreises 
wagt, braucht es ein Kätzchen, das Stefan Marty 
rasch – wer weiß woher – besorgt hat. Die Katze 
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bewirkt etwas, das ein Mensch – so geschickt und 
erfahren er auch ist – wahrscheinlich nie zustande 
gebracht hätte.

Arbeit mit Kindern. Wenn die Kinder aus 
dem Garten zurückkehren, bearbeiten die Eltern 
die Konzepte gemeinsam mit ihren Sprösslingen. 
Alle Beteiligten probieren das Erlernte aus und 
sammeln dabei wertvolle Erfahrungen. Niemand 
wundert sich, dass der kleine Magor inzwischen 
das Aufsetzen gelernt hat, dass Sanyika den Weg 
von der Rückenlage in die Bauchlage und ins Sitzen 
findet und mit wenig Zeitaufwand auch aus dem 
Rollstuhl in einen Sessel kommt. Seine zarte Mut-
ter, die weniger wiegt als er, bringt ihren Sohn nun 
mühelos vom Boden in den Rollstuhl.

Szilárd, der Junge, der mit 6 Jahren nur auf dem 
Rücken liegen kann, fängt an zu reagieren, sich zu 
bewegen und interaktiv zu lallen. Andrea, Attila 
und Julcsi – sie alle erleben innerhalb kürzester 
Zeit eindrückliche Beispiele für den Fortschritt in 
der Bewegung und in der Kommunikation.

Gemeinsam lernen. Eltern und Kinaesthe-
tics-TrainerInnen freuen sich über das gelungene 

Zusammensein in Bewegung. Der Raum öffnet 
sich für alle, der innere Raum so gut wie der äuße-
re, ein wahrer Gewinn an Lebensqualität entsteht. 
Die Grenzen zwischen TrainerInnen und Kursteil-
nehmerInnen verschwimmen. Die Kinder zeigen 
und erklären den Erwachsenen, welche Hilfe sie 
brauchen: „Nicht so, anders geht es besser!“, „Die 
Massen auseinander!“, „Langsamer!“. Alle sind Teil 
des Ganzen: in der lebendigen Brücke beim Hi-
nunterrollen in den Keller, beim Reiten auf den 
TrainerInnen und bei vielen anderen Spielen, die 
aus Spontaneität entstehen.

Am letzten Tag sind sich alle einig: Der Kurs 
soll möglichst rasch fortgesetzt werden. Bei der 
gemeinsamen Auswertung versuchen wir die Le-
bensgefühle, die in diesen Tagen hochgekommen 
sind, in Sprache zu fassen. Ratlosigkeit macht sich 
breit. Wie können wir das Erlebte formulieren? 
Allein unsere Seniorin, Imecs Júlia, wagt auszu-
sprechen, was wir alle denken: „Dafür gibt es keine 
Worte, das muss man erleben!“

Zum Abschluss organisierten wir eine Grillpar-
ty, bei der wir mit den Kindern Lieder sangen und 
unsere Erfahrungen und Gefühle austauschten. 
Ein würdiger Ausklang unseres Zusammenseins.
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